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Behellungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 
wärte bei allen Königl. Poſtanſlalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubtt Den Oberſt⸗ 
Lieutenant und Balaillons Commandeur im 3. oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 4 v. La Chevallerie, den Polizei- Präſidenten v. 
Leipziger zu Königsberg i. Pr., den Rittergutsbeſitzer v. Per⸗ 

ban dt auf Langendorf bei Tapian, den Premier-Pieutenant im 3. 
ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regunent und Ritkergutsbeſitzer v. Tyszka 
auf Ribben bei Sorquitten, nach Prüfung derſelben durch das Car 
pitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Brin- 
zen Karl von Preußen Königl. Hoheit, zu Ehrenrittern des Johan— 
niterordens zu ernennen; dem Geh. Ober-Regierungsrath Küb len- 
thal im Miniſterium der geiſtl. ꝛc. Angelegenheiten den Rothen 
Adler⸗Orden 2. Kl. mit Eichenlaub, dem Stabs⸗ und Bataillons. 
Arzt Froſt die Schwerter zum Rothen Adler-Orden 4. Kl. am 
weißen Bande, den Feuerwerkern Glaubitz und Martini, ſo wie 
dem Unteroffizier Simon und dem Grenadier Kowald das Als 
gemeine Ehrenzeichen; ferner dem Oeconomie⸗Commiſſarius Wehler 
zu Storkow den Titel Deconomie-Commiffionsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Dauziger Zeitung. 
Angekommen 22. März, 5 Uhr Nachm. 
Berlin, 22. März. Die miniſterielle „Prov., 
Correſp.“ ſchreibt: Wen in den Elbherzogthümern 
befindlichen preußiſchen Truppen iſt geitattet, die 
dort geborenen Freiwilligen, weiche ſich melden, zum 
Militairdienſt anzunehmen, ohne von ihnen die Er 
werbung der Eigenſchaft als preußiſche Unterthanen 
zu verlangen. 5 
Die Hauptfeier der 30 jährigen Vereinigung der 
Mheinprovinzen mit Preußen wird im Beifein S. M. 
des Königs in Machen ſtattfinden. Die Abſicht, die 
Jubelfeier in Koln zu begehen, iſt in Folge der Ab 
lehnung des Antrags Seitens der Stadtverordneten, 
ur die Feier 6000 Thaler zu bewilligen, aufgegeben. 
Einweihung des Denkmals Friedrich Wilhelm III. 
jedoch wird unter Betheiligung S. M. des Konigs 
dort ſtattfinden. 
Bei einer Beſprechung ber Debatten des Lrbge⸗ 
ordnetendauſes meint die „Provinzial CTorreſpon. 
denz“? Es ſei die Schuld des Lcbgeordnetenbauſes, 
wenn es ſich nach Beratbung des General Berichts 
in einer peinlichen (?) Lage befinde. Es habe jetzt 
u wählen zwiſchen einer Berathung des Staats baus. 
its Etats, wie er vorgelegt worden, und der cb 
lehnung jeder Berathung, welches letztere die Nicht, 
erfüllung einer klaren, verfaſfungsmaßigen Pflicht 


e. 
. „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der zwiſchen 
den Bevollmächtigten Oeſterreichs und des Zollver⸗ 
eins vereinbarte Wertragsentwurf geht den Zoll 
vereinsmitgliedern zur Erklärung zu. (Wiederholt.) 


Angekomwen 22. rt * Uhr 1 bie nge 
. . . arg. 

Be folgendes e en, Kent 
2435 12 die fchleewig : boifteinifhe Interimeflagge 
reich Worbebalt der Rechte des deutichen Bundes 
kannt. In Bezug auf die Fortbewilligung der 
mit der däniſchen Flagge getheilten Vortheile hat 
— — Regierung weitere Erwägung 
ri Wien, 22. März. Das Mgeordnetenhaus be: 
ſchloß in geheimer Sitzung, die gerichtliche Verfol 
— ag: Abg. Rygers wegen Ehrenkrantung zu ge- 


Angekommen 22. März, 9% Uhr Abends. 
München, 22. März. Der öſterreichiſche Ge 
fandte Blome iſt heute von Wien zurückgekehrt. 
Wie verlautet, wird ein bayeriſch⸗ſachſiſcher Antrag, 
bezüglich Schleswig⸗Holſteins, alsbald beim Bunde 
eingebracht werden. 


Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. Corr.) 10. S9 des Herrenhaufes am 
März. 
Fortſetzung der Veratyung über die Wegeordnung. 
u § 38, der von der Aufſtellung der Bebauungspläne hau⸗ 
delt, iſt von den Herren v. Brencken, Haſſelbach u. Gen. 
der Antrag geſtellt, daß dieſe Bebauungspläne zwiſchen dem 
Gemeinde ⸗Vorſtand, der Gemeinde s Vertretung reſp. Ver⸗ 
ſammlung und der Polizeibehörde vereinbert werden müßten. 
Reg.⸗Comm. Herr Geh. Rath Mac Lean beuerlt, daß der 
Regierung wenigſteus die Eutſcheidung, vorbehalten werden 
müſſe, wenn zwischen vieſen drei Behörden eine Einigung 
nicht erfolge. Autrag und Amendement werden angenommen. 
In $ 47 wird die Verpflichtung der Adlacenten der betreffen⸗ 
den Wegebaupflichtigen ausgesprochen, ſich die Eatnehmung 
der zum Bau erforderlichen Materialien, Feld und Bruch⸗ 
ſteine, Kies, Nafen, Sand, Leom und andere Erde aus ihren 
Grundſtücken in vorſchtiftsmäßiger Weiſe u. |. w. gefallen zu 
laſſen. Die Commiſſion hat aus dieſen Materialien den 
Raſen ausgemerzt. Herr v. Sanden beantragt einige ein⸗ 
ſchränkende Beſtimmungen, iude au er meint, daß es in der 
Regierungs⸗Vorlatze ſich um Eigenthums⸗Berletungen handle. 
Dei der Abſtimmung wird der Antrag des Herrn v. San⸗ 
den abgelehnt und der Commiſſions » Antrag mit Posen 
Naß Rittberg befürworteten Wieverberſtellung des Wortes 
8 Werd angenommen. Die übrigen, bier nicht erwähnten 
Die Abſkin nach den Commiſſious-⸗Vorſchlägen — 
ion der dung über das Ganze wird bis zur neuen Re⸗ 
2 feln Lage ausgejept. je 

An Elen Bericht der Commiſſion für Eiſen⸗ 
bahn Augtedenbeiten, betr. die Ueberſicht des Handels⸗ 
a ber preng Sbene des Baues, Gesichunge weile die 
rgebniſſe de „Staatsb im J. 1863. Die Com 
miſſton erklärt für wanſchens wet; 5 5 der zwei⸗ 
ten Geleiſe, die Piuausrückung der Berliner Verbindungs⸗ 
bahn, die Förderung der Bahnen jn den öſtlichen Provinzen, 
unter andern die Fertſekung der binterpommerſchen Bahn 
über Köslin binaus nach Danzig und die Verlängerung der 
Bahn Colberg⸗Belgard nach Dirſchau. Handelsminiſter Graf 
Isenplitz bemerkt, daß er den Wünſchen gern entſpreche. 
Der Zuſtand der Berliner Verbindungsbahn fei allerdings 


unerträglich. Deßhalb ſei der Plan entworfen, ſie anders zu 


bauen, aber nicht vom Unterbaum nach dem Potsdamer Thor 


zu, wie bisher, ſondern auf der andern Seite um die Stadt 
herum, wo fie die Höhen durchſchueiden und damit es ermög⸗ 
lichen werde, Ueberbrückungen vorzunehmen, ſo daß die Ver⸗ 
bindungsbahn fortan dem Verkehr nicht mehr binderlich ſein 
könne. Die Koſten ſeien auf 3 Millionen veranſchlagt. 
Die hinterpommerſche Bahn habe man kaum nöthig ibm ans 
Herz zu lezen; er habe in dieſer Beziehung bereits alles 
Mögliche gethan und hoffe noch in dieſer Seſſion die betref⸗ 
fende Vorlage machen zu können. Wenn die Bahn von Bel ⸗ 
gard nach Dirſchau zu Stande komme, fo werde er dies dank. 
bar anerkennen und überhaupt ſeinerſeits dem Unternebmen 
allen möglichen Vorſchub leiſten. Ob mit Erfolg, ſtehe 
dahin, aber Unterhantlungen ſeien eingeleitet. — Der An- 
trag der Commiſſton wird angenommen. — Nächſte Sitzung 
Montag. 


— — —2ꝛ—ᷣ-— —— — m — 3———— 

Berlin, 21. Mär. Wenn wir die Auslaffungen des 
Kriegsminiſters in der Militair» Commiffien betrachten, fo 
fällt uns das Beſtreben auf, durchfühlen zu laſſen, die Re⸗ 
gierung ſei ganz bereit, Vorſchläge zu machen, welche als ein 
Nachgeben in der Militairfrage aufgefaßt werden lönnen, 
aber fie halte es nicht für zweckmäßig, dies in dieſem Augen⸗ 
klicke zu thun, weil ſie doch nicht hoffen lönne, anf eine ver 
ſöbnliche Geſinnung im Haufe zu ſtoßen. Die Aeußerung, 
welche der Kriegsminiſter in dieſer Beziehung gethan hat, 
lautet nach den vorliegenden Berichten: „Um die zweijährige 
Dienſtzeit möglich zu machen, könnte man an andere Bor- 
ſchläge denken, und, academiſch geſprochen, würden ſich viel 
zweckmäßigere Möglichkeiten vorſchlagen laſſen.“ Wenn der 
Kriegeminiſter alſo anerkennt, daß es Möglichkeiten giebt, 
welche die Regierung beſtimmen würden, auf eine zweijäbrige 
Dienſtzeit einzugehen, ſo erwartet man unwillkürlich, daß die 
Compenſationen, wie er es früher einmal geuannt hat, kom⸗ 
men werden. Noch ſicherer äber erwartet man ſie, wenn er 
an einer anderen Stelle ſagt: „Das Amendement Stavenha⸗ 
gen wolle die Regierung indirect nöthigen, eine factiihe Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit eintreten zu laſſen. Man könne ſich 
vielleicht hierüber verſtändigen.“ .... Nach ſolchen Aeuße⸗ 
rungen muß der Wunſch lei Jedem, der wirklich aufrichtig 
eine Beendigung des traurigen Conflictes wünſcht, lebhaft 
werden, der Herr Miniſter möge doch einmal dieſe Möglich- 
keit nennen, er möge doch endlich die Vorſchläge bezeichnen, 
welche die Regierung zur Annahme der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit beſlimmen würden. Denn Jeder begreift, daß durch einen 
ſolchen Schritt ein großer Schritt auf dem Wege der Ver⸗ 
ſtändigung geſchehen würde. Man ſollte doch meinen, daß 
die Regierung ſetzt das Bedürfniß fühlen müſſe, durch das 
Lautwerden folder Vorſchläge dem Lande den Beweis zu lie⸗ 
fru, daß es ihr Exnft iſt mit dem Wunſche nach Beendigung 
des Conflicts, nach Wiederherſtellung des Einvernehmens 
zwiſchen Rezierung und Landes vertretung. Möge deßhalb 
der Kriegsminiſter effen feine Vorſchläge machen, zu welchen 
die Regierung, wie er andeutet, bereit iſt. Als Erklärung 
für die Zurückhaltung dem Abgeordnetenharſe gegenüber ſagt 
man nun zwar, die Regierung habe zum jegisen Abgeordne⸗ 
tenhauſe kein Vertrauen, ſie fürchte, die Vorſchläge würden 
doch abgelehnt und fie ſpare dieſelben daher für eine gelege- 
nere Zeit auf. Dieſe Rechtfertigung der Regierung durch ihre 
Anhänger iſt ſehe ſchlecht gewählt und die Regierung bat alle 
Urſache, fie zurückzuweiſen. Hat die Regierung nicht das Ver⸗ 
trauen zum Abgh, daß daſſelbe unter allen Umſtänden das 
thut, was es zum Heile unſeres Vaterlandes für nothwendig 
bält, fo mag fie daſſelbe auflöſen und durch Neuwahlen dem 
Volke Gelegenheit geben, Vertreter zu wählen, welchen das 
Volk dieſes Vertrauen ſchenkt. Oder die Regierung hält 
ſolche Neuwahlen nicht für nothwendig, reſp. nicht für zweck⸗ 
mäßig. Daun darf fie, wenn fie wirklich eine Beendigung 
des ſchweren Conflictes wünſcht, doch gewiß nicht anſtehen, 
die Mittel und Wege zu bezeichnen, um ihn zu beendigen. 
Denn man mag die einzelnen Fragen, welche in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit ſich zum Verfaſſungs⸗Confliet gipfeln, anſehen 
von welchem Parteiſtandpunkte man will, darüber, ſo glau⸗ 
ben wir, wird Jeder mit uns einig ſein, daß jede Verzöge⸗ 
tung der Wiederherſtellung des vollen Rechts im Lande un« 
ter allen Uaſtänden ein ſchwerer Schaden für unſer Vater⸗ 
land iſt, und daß Jeder, der nicht das Seinige thut, eine 
Wiederherſtellung des vollen Rechts möglich zu machen, eine 
ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich ladet. 

Berlin, 21. März. In dem geſtern von mir er⸗ 
wähnten, an die Zollvereins- Regierungen von hier aus gerichte⸗ 
ten Einladungsſchreiben zu einer Zoll⸗Conferenz wird hervor⸗ 
gehoben, daß allerdings die Conferenz erſt hätte ftattfinden 
ſollen, nachdem der Abſchluß der Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich erfolgt ſein würde. Da eber der deuiſch⸗franzöſiſche 
Vertrag beſtimmt, daß zwei Monat vor der Inkrafttretung des 
gegenſeitigen Tarifs die Publikation deſſelben erfolgen muß, 
ſo ſah man ſich zenöthigt, um den Vertragsbeſtimmungen 
nachzukommen, ſchon jetzt die Confecenz zu berufen. — Kaum 
war aber das Circularſchreiben abgeſendet, als noch an dem⸗ 
ſelben Tage, am Sonntage, die wieder aufgenommenen Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich zu Ende geführt wurden. Der 
vereinbarte Vertragsentwurf wird in den nächſten Tagen de 
Vereins⸗Regierungen mitgetheilt werden. — Als Gegen · 
ſtände für die Berathungen der Conferenz werden bezeichnet: 
Abfaſſung eines neuen Zollvereinsvertrags, in welchen alle 
Tarifs. Verträge aufgenommen werden. Erledigung des 
Schluß⸗Protskolls zum Vertrage vom 12. October v. J. (Das 
Schlußprotokoll bezieht ſich auf die im § 6 der Anlage A. 
zu dem Schlußprotokolle vom 4. April 1853 für den Fall 
einer Veränderung der damaligen Tarifſätze für Eiſen vorbe⸗ 
haltene anderweite Feſtſtellung derjenigen Beträge, welche bei 
dem Neubau von Seeſchiffen für die nicht ſpeziell nachzuwei⸗ 
ſenden Eifer » Beftanptheile als Zollvergütigung höchſtens zu 
gewähren ſind. Ferner auf das Uebereinkommen, daß, ale 


Ausnabme von dem, bei Ausführung der Vorſchrift im § 43 
des Zollgeſetzes ſeither befolgten Grundſatze, Roheiſen und 
Ates Brucheiſen, welches für die gegenwärtig im Herzogthum 
Oldenburg beſtebenden Eifengießereien, Hammerwerke und 
Walzwerke zur Verarbeitung mit der Beſtimmung eingeht, 
die daraus gefertigten Waaren in das Ausland auszuführen 
oder für den Bau von Seeſchiffen zu verwenden, dis auf 
Höhe von zuſammen 25,000 Centner im Jahre, auf Vereins⸗ 
Rechnung zollfrei abgelaſſen werden kann. Dann die An⸗ 
träge, welche Sachſen wegen Abänderung mehrerer Beſtim⸗ 
mungen der Vereins⸗Verträge geſtellt hat. Endlich die zu 
dem Vertraze über den Verkezr mit Wein und Tabak vom 
28. Juni vorbehaltene Verſtäudigung.) Ferner ſollen in 
der Conferenz berathen werden mehrere Anträge wegen Aen⸗ 
derungen des Tarifs und die Verhandlungen mit Oeſterreſch. 
* Zu dem Antrage des Abg. Kerſt wegen Aufhebung 
des Salzmonopols iſt von dem Abg. v. Richthofen mit 
Unterſtützung der conſervativen Fraction nachſtehender Abän⸗ 
derungs⸗Vorſchlag eingebracht: 1) den Antrag der Commiſ⸗ 
ſton für Finanzen und Zölle, ſowie für Handel und Gewerbe 
abzul⸗hnen; 2) der K. Staats Regierung zu empfehlen, die 
nötbigen Vorbereitungen zu treffen, um in Preußen und den 
verbündeten Zollvereinsſtaaten das Salzmonopol aufzuhe⸗ 
ben und den entſtehenden Einnahme⸗Ausfall durch eine Pro⸗ 
ductions- und Eingangs⸗Abgabe vom Salze, ſoweit dies 
finanziell geboten erſcheint, zu decken, dabei aber auf mög⸗ 
lichſte Freilaſſung des für landwirthſchaftliche und gewerb⸗ 
liche Zwecke zu verwendenden Salzes Bedacht zu nehmen. 
— Der Ober-Bürgermeifter Bachem aus Köln ift geftern 
an der Spitze einer Deputation hierher gereiſt, um Se. Mai. 
den König zur Jubelfeier der Vereinigung Rheinlandes mit 
Preußen einzuladen. f 
— Das Kammergericht verhandelte geſtern drei Preß⸗ 
prozeſſe. Der erſte betraf eine Anklage gegen Red. Dr. Zabel, 
der in den Nummern vom 21. September und 7. October 
1864 der Nationalzeitung zwei Artikel über das Beſtätigungs⸗ 
recht der Regierung bei ſtättiſchen Wablen und über die poli⸗ 
tiſchen Rechte der Beamten veröffentlicht hatte und vom Stadt» 
gerichte wegen Verletzung des § 101 des Strafgef. zu 100 % 
event. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war. Das 
Kammergericht beſtätigte das erſte Erkenntniß. — Der zweite 
Proceß betraf den Red. Müller 
Licentiaten Krauſe, den 
Kirchenzeitung“. Letztere brachte nämlich am 27. Februar 
1864 eine Kritik eines Erlaſſes des evangeliſchen Kirchen⸗ 
rathes vom 7. Juli 1857 über die Einführung der Parallel⸗ 
Formulare. Dieſe Kritik iſt demnächſt in die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ übergegangen. Das Stadtgericht verurtheilte die Ang. 
wegen öffentlicher Beleidigung des evang. Oberkirchenraths 
and zwar Krauſe zu 25%, Müller zu 15 % Geldbuße. Ge⸗ 
gen dieſes Urtheil hatte die Staats ⸗ Anwaltschaft appellirt. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Ktauſe eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 4 Wochen, gegen Müller eine Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen. Angeklagter Krauſe war perſönlich erſchienen, 
ſetzte in einer längeren Ausführung ſeinen Standpunkt zu 
der Agenden⸗ und Parallelformularfrage auseinander. Der 
Gerichtshof beſtätigte auch hier das erſte Erkenutuuß. — In 
dem dritten Falle handelte es ſich um eine Anklage gegen den 
Red. der „Volkszeitung“ Holdbeim, welcher der Gefährdung 
des öſſentlichen Friedens durch Aufreizung der Staatsange⸗ 
hörigen zu Haß und Verachtung, alſo aus § 100 St.⸗G⸗B. 
veſchuldigt war. Die „Volkszeitung“ brachte in Nr. 116 vom 
21. Mai v. J. einen Artikel, datirt „Marienburg, 18. Mai 18645, 
welcher den Unterſchied der Mennoniten zu den anderen 
Secten in Betreff der Wehepflicht beſprach. Das Stadtge⸗ 
richt hatte den Angeklagten freigeſprochen. Die Staatsan- 
waliſchaſt hatte appellirt und beantragte Verurtheilung zu 
60 % Geldbuße event. 4 Wochen Gefängniß, indem fie ſich 
auf eine Cabinetsordre von 1780 berief, worin den Menno⸗ 
niten fortdauernd die Freiheit vom Militärdienſte zugeſtan⸗ 
den worden ꝛe. Seitens des Vertheidigers, Rechtsanwalt 
Lewald, wurde u. A. hervorgeboben, daß die „Volkszeitung“ 
unter den Mennoniten gar nicht geleſen werde, und wenn das 
der Fall, ſo könne doch unmöglich eine Gefährdung des 
öffenilichen Friede us durch die Aufzäslung der denſelben zu⸗ 
ſtehenden Vortheile entſtehen. Der Gerichtshof änderte je⸗ 
doch das erſte Erkenntniß dahin, daß er den Angeklagten zu 
50 & event. 3 Wochen Gefängniß verurtheilte. Der öffent⸗ 
liche Friede ſei dadurch gefährdet, daß der Artikel ausſpreche, 
die Mennoniten kauften ſich für wenige Silbergroſchen vom 
Militärdienſte frei und zwar zu einer Zeit, in der alle Herzen 
wegen des Keieges in Schleswig dewegt geweſen. 
Swinemünde, 19. März. (Oder⸗Z.) Vorgeſtern, am 
Jahrestage des Seegefechts bei Jasmund, fand die Einwei⸗ 
bung des anf dem hirfigen Begräbnißplatze errichteten Mo⸗ 
auments für die in dem Gefechte gefallenen und hier beer⸗ 
digten preußiſchen Marinemannſchaften ſtatt. Außer dem hie⸗ 
figen Militär betheiligten ſich die ſtädtiſchen Behörden, 
Schützeneilde und Gewerke an der Feier. Auf dem Fried⸗ 
hefe wurde der Zug von Militärperfonen mit Geſang empfan⸗ 
gen, demnächſt hielt der Ortsgeiflliche eine Rede und ein Ge. 
ſang der Liedertafel beſchloß den Act. Bedauert wurde, daß 
die betheiligten preußiſchen Kriegsſchiſfe nicht hatten erſchei⸗ 
a können und nicht weuigſtens eine Deputation der Marine 
erſchienen war. ; 

1 Mecklenburg- Schwerin, 20. März. Es wird 
die Begründung einer Seeſiſcherei⸗Geſellſchaft beabſichtigt, 
um die Fiſcherei nach dem Muſter Englands, Hollands, Nor⸗ 
wegens in größeſtem Maßſtabe zu betreiben. Durch die 
Eiſenbahn verbindung will dann die Wismarer „Oſtſeefiſcherei⸗ 
Compagnie die Silbe in größerem Maße den: Innern Deutſch⸗ 
lands darbieten. Ein Leipziger Handlungs aus ſoll ſich be⸗ 
reits gegen Caution verbindlich gemacht haben, wöchentlich 
bis zu 600 Ctr. Seeſiſche abzunehmen. 

Batavia, 1. Februar. Der Hamb. Dreimaſt⸗Schoon e 


(Voſſiſche Zig.) und den 


Canton, Meuſing, ift auf der Reife von Swatow nach Pulo 
Penang mit ca. 540 chineſiſchen Paſſagieren und einer aus 
10 Mann beſtehenden Beſatzung auf einer Klippe bei dem 
Leuchtthurm von Pedro Branca total verunglückt. Die aus⸗ 
eſetzten Boote ſanken ſofort, da ſich die Paſſagiere in die⸗ 
ſelben warfen und ſich daran hingen. Der Berichterſtatter 
über den Unfall rettete ſich auf einer Planke und erreichte 
nach zwei Tagen am 8. Januar die Inſel Bintang. Es 
ſcheint, daß derſelbe leider der Einzige iſt ven den an Bord 
befindlichen ca. 550 Menſchen, welcher am Leben blieb, da 
ſofort nach der Nordküste abgeſandte Hilfsmannſchaft mit der 
Nachricht zurückkehrte, daß ſie 80 Leichen, darunter 10 Euro⸗ 
päer, gefunden und begraben hätten, dagegen von Lebenden, 
ſowie vom Schiffe ſelbſt, keine Spur mehr entdeckt hätten 
Danzig, den 23. März. 

af Vorgeſtern fand die dritte und letzte Quartett⸗Soirée der 
Herren Gebrüder Müller im Apolloſaale ſtatt. Wie Voll⸗ 
endetes dieſe Künſtler im Zuſammenſpiele leiſten, iſt allge⸗ 
mein anerkannt und ihr großer Ruf in dieſer Beziehung er⸗ 
ſcheint wohlbegründet. Vor zwei Jahren hat Ref. ſeine Mei⸗ 
nung über dieſes Brüderquartett in einem ausführlichen Ars 


titel lundgegeben und er wüßte dem damals Ausgeſprochenen 


kaum etwas hinzuzufügen. Was äußere Virtuoſität und feine 
Nüancirungskunſt anbetrifft, ſodann ſinnliche Tonſchönheit, 
unterſtützt durch ganz vortreffliche Jaſtrumente, ſo kann man 
ſich nach dieſer Seite hin ein vollkommeneres Quartettſpiel 
laum denken. Niemals wird das harmoniſche Zuſammen⸗ 
wirken durch irgend eine Ungleichheit in den verſchiedenen 
Nüancen des Ausdrucks auch nur im Mindeſten beeinträchtigt, 
nie durch die geringſte Abweichung von tadelloſer Reinheit 
getrübt, die Schönheit der Tengebung erfreut den Hörer in 
jedem Augenblick, in allen Abſtufungen des Colorits, ſei es 
im glänzenden Forte, ſei es im hingehauchten, abſterbenden 
Pianiſſimo, welches mit einer Vollendung ausgeführt wird, 
daß die vier Judividualitäten der Spieler in einer aufzus 
gehen ſcheinen. Nur was die geiſtige Auffaſſung der Muſik⸗ 
werke anbelangt, namentlich folder, welche einen ungekün⸗ 
ſtelten, einfach gemüthlichen Vortrag bedingen, wie z. B. die 
Haydn'ſchen Quartette, da dürfte das Brüderquartett nicht 
alle Wünſche in vollſtem Maße befriedigen. Hier ſcheint das 
Bewußtſein der Virtuoſität und das Gefühl, der Technik 
ſpielend Herr zu fein, etwas zu ſehr zu dominiren und die 
Spieler zu mancherlei Freiheiten in der Auffaſſung, zu über⸗ 
reichen Nüancen zu treiben, welche dem Geiſte des Darzu⸗ 
ſtellenden nicht immer ganz angemeſſen ſind. In ſolchen Mo⸗ 
menten kann ſich Ref. des Gefühls nicht erwehren, daß der 


Bekanntmachung. | 
An unferer höheren Tochterſchule wird die 
Stelle einer Lehrerin, mit welcher ein Gehalt 
von 250 Thlr. verbunden iſt, in nächſter Zeit 
vacant. Lehrerinnen, welche die Prüfung für 
böhere Töchterſchulen beſtanden haben, und zu⸗ 
leich die Qualification nachweiſen können, den 
nterricht in Handarbeiten zu ertheilen, werden 
aufgefordert, ihre Meldurgen uns unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe des Baldigſten einzureichen. 
Danzig, den 18. März 1865. (2621) 


Der Magiſtrat. 


Sgr. — In ſeraſe werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. — Das Blatt ſei hiermit  Letouring’ihen Methode gefüllt, welche in Dans 
n dem 8 ee des angelegentli t empfohlen. 4. w. Säge Nach 0 zig a von FH angewandt wird. 81 ice 
manns David Roſenberg zu Conitz e ee rucherei. 5 ei nahme von 6 Flaſchen 
iſt zur Verhandlung 83 Beſchiusfaflung aber eee — a - ehr n Feige? Buch er . en frei ins Haus. 12463] 


Vormittags 10 un h 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. X. anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
17 werden hiervon mit der; Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothetenrecht, Pfandrecht oder 


anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ zeſpon 
ſung über den Accord berechtigen. tariſchen 


Conitz, den 7. März 1865. (2645 


Königl. Kreis-⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coucurſes. 


Mui dem 1. april 1865 beginnt fur das in 
Berlin im Verlage von Jean Duncker und 
uuter Redartion des Dr. G. Lewinſtein er- 
ſcheinende Blatt: 


„Die Verfassung“, 
Wochenblatt für das Volk, 


ein neues Abonnemeut. 

Das Blatt wird nach wie ver in volksthüm⸗ 
licher und leicht faßlicher Weiſe alle unter ge: 
ſammtes Staalsleben berührende Fragen im 
Sinne der entſchiedenen liberalen Partei be⸗ 
ſprechen. Es wird von Berlin aus regelmäßig 
jeden Donnerſtag Abend verſandt, ſo daß es 
auch in ven entfernteſten Gegenden unſeres Vater⸗ 
landes am Sonnabend Abend in den Händen 
unjerer Abonnenten ſein kann. Wir bitien die 
Abonnements möͤglichſt rechtzeitig bei den Poſt⸗ 
anſtalten anzumelden, da ſonſt die vollſtändi e 
Nachlieferung der erſchienenen Exemplare nicht 
verſprochen werden kann. 5 

Der vierteljährliche Abonn⸗mentspreis ber 
taägt bei allen preußiſchen Poſtanſtalten 43 Sgr., 
bei den Übrigen deuiſchen Poſtanſtalten 7% Sgr.; 
in Berlin in der Expedition, Mohrenſtr. 34, 
41 Sgr., bei ſämmilichen Zeitungsſpediteuren 
6 Sgr. Einzelne Nummern 6 Pf. Inſerate, 
welche bei der großen Auflage des Blattes (gegen 
8000 Exemplare) im ganzen Lande Verbreitung 
finden, eie geipaliene Petitzeile 3 Sgr., bei 
öſterer Wiederholung wird ein angemeſſener 
Rabatt bewilligt 


Vortheilhafter Verkauf. 


Ein gut gelegenes Mublen⸗ und Acker⸗Gut, 
keitebend in Mabl⸗ und Schneide⸗Muhle, 850 
Morgen Acker, 150 Morgen Wald und 70 Mor⸗ 

en Wieſen und Bruch, zum Kaufpreiſe von 
94.000 , mit 610,000 Anzahlung, 
weiſt nach 0 12405 

der Agent Kromrey zu Czersk i Wer. 
De But Natharmenhöf, 100) Morgen groß, 
wit neuem heirſchaftlichem Wohnhauſe, us 

ten Gebäuden, vollſtändigem Inventarium, wi 
Beſitzer wegen anhaltender Krankheit ſofort un? 
ter ſehr guien Bedingungen verkaufen. Nahere 
Auskunft erthei.t der Cutsbeſitzer Poſt⸗Expediſeur 
Reich zu Theuernitz. (2648) 


— —— 


B ſte engliſche Kußkohlen, auch zur 
a Heizung verwenbvar, verkaufen laſt⸗ 
e 


Storrer & Scott, 


Langenmarkt 40. 


[2080] 


gel verſehen. 
A 


4625) 
(2523) 


ec, ein. : . 
ie in ſteter Ausdehnung begriffene Zeitun 
währte Arbeitskräfte: thätig ſind, vertritt in entſ 
n bringt gediegene, die 


welches im Verlage der Unterzeichneten 


enzen, eine vollſtändige 


Nicht minder widmet das ; 
ſtädtiſchen Angelegenheiten und dem Vereinsleben, 
ahlreiche Correſpondenten in der Provinz i 

orgängen ſchleunige Mittheilung zu ma 
er Abonnementspreis hier, excl. 

allen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 5 
Stettin, im März 1865. 


nach Prof. Müller und Dr. 
Der bierbei in Anwendung kommende 


iſt von der Polytechniſchen Geſellſchaft in Stettin pram 
ſofort geruchlos. Preis pro Stück in eleganter Form 
packung. Auf Frauco⸗Aufragen ſende ich 


lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht . 
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: und Kniegicht, 
Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr. t . 
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachabmungen ſind die Packete mit Unterſchrift und Sie⸗ 
— Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis angegeben, 
nein echt bei: Guftap Seiltz, Hundegaſſe 21. 


Ich wünſche, daß Ew. Wohlgeboren dieſes 


lichen, indem ich 
Niederlage in Danzig bei; 


und bei den Herren: 


Vortrag der Spieler etwas Gekünſteltes an 
ſich habe und die Grenzen einfacher, ſchöner Natürlichkeit 
überſchreite. Doch, wie man auch darüber denken möge, das 
Quartett der Gebrüder Müller iſt eine heckbedeutende und 
wohl einzig daſtehende Erſcheinung am Kunſthimmel und ge⸗ 
währt in feinen Leiſtungen eine Quelle des edelſten Genuſ⸗ 
ſes, der reinſten muſikaliſchen Freude. Wir hörten von den 
künſtleriſchen Brüdern am letzten Abende ihres Auftretens 
ein hier kaum bekanntes Quartett von Haydn in C-dur, 
Beethovens A-dur-Quartett (op. 18) und das romantiſche 
D-moll-Duartett von Franz Schubert, welches die älteren 
Gebrüder Mäller hier einführten und jjeitvem ein Liebling 
des Danziger Publikums geworden iſt. Warum die Spieler 
das Scherzo dieſes Quartetts ausfallen ließen, iſt uns nicht 
bekannt geworden. 
rigen, geiſtſprühenden Saz. Selbſtverſtändlich wurde dem 
vollendeten Zuſammenſpiel der Künſtler ein ſehr warmer Bei⸗ 
fall zu Theil. M 


Die Direction unſeres Stadttheaters hat die gefeierte 


Sängerin Frau Tuczek⸗Herrenburger zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel gewonnen, welches heute mit der Suſanne in „Figaros 
Hochzeit“ beginnen wird. Es iſt dieſe Rolle bekanntlich eine 
der herrlichſten Blüthen in dem Repertoire der Künſtlerin 
und wir jegen ihrem Auftreten mit lebhafter Freude entge⸗ 
gen, die gewiß von den zahlreichen Verehrern der liebeus⸗ 
würdigen Sängerin getheilt wird. Nach den großartigen 
Erfolgen der Frau Tuczek⸗Herrenburger in zwei Con⸗ 
certen wird ihre Elſcheinung auf der Bühne nicht verfehlen, 
die freudigſte Senſation hervorzurufen und das Gaſtſpiel 
wird in jeder Beziehung ein glänzendes werben. M. 

Elbing. (Elb. A.) Die zu Sonnabend den 18. d. 
Mts. von Seiten „mehrerer Intereſſenten“ berufene und recht 
zahlreich beſuchte Verſommlung von Beſitzern der Elbinger 
Höhe und Niederung, Behufs Beſprechung über die neue 
Grundſteuer-Belaſtung, erwählte eine Commiſſion, welche ſich 
unter juriſtiſcher Beihilfe damit zu beſchäfligen hat, eine 
möglichſt gleichmäßige Vertheilung der neuen Steuer zu er⸗ 
. — e die jetzige Veranlagung auf vielfeiitige Bes 
denken . 

* Der Stadtrath und Kämmerer Hoppe in Thorn iſt 
der von der dortigen Stadtverordneten-Verſammlung getrof- 
fenen Wahl gemäß, als unbeſoldeter Beigeordneter der 
Stadt Thorn für die geſetzliche ſechsjährige Ausdauer be⸗ 
ſtätigt worn en. 

Strasburg in Weſtpr., 18. März. (Elb. A.) Mit 
vieler Beſorgniß ſehen die Holzſpeculanten, welche in dieſem 


Das Intelligenz⸗Blatt 


haltun 


ommerſche Zeitung 


. pro Quartal. 


Cloſets, aan zusertäns Hexuchlos, 


neue Selbſtſtreu⸗ Apparat 


Die ſeit 12 Jabren erprobte und bewährte 


— Halbe Packete zu 3 Sgr. 


Anerkennungsſchreiben. 


mit Hochachtung verharrte Ew. Wohlgebocen ꝛc.“ 


General-Depot, 


Heiligegeiftaalle 47. Schmi 


Sehr ungern entbehrte man dieſen feu⸗ 


Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 


i weimal wöchentlich und zwar Mittwoch und Sonn⸗ 
abend erſcheint, bringt die wichtigſten politiſchen Tagesneuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und 
Erfindungen aus allen Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und verſtändlicher Sprache, ber 
ſpricht die wichtigen Fragen in Leitartiteln und . } 
aber hauptſächlich auch feine Aufmerkſamkeit auf die 4 — e chende der Städte u. Kreiſe, 
für welche es zunächſt beſtimmt iſt, enthält ein Feuilleton zur Unter 

plc einen umfangreichen Inſeratentheil. Der Preis beträgt bei allen Königl. Voſt⸗Anſtalten 


war in entſchieden liberalem Sinne, richtet 


und Belehrung und 


Bei dem bevorſtehenden Ablauf des Quartals lade ich zum Abonnement auf die in 
meinem Verlage täglich zweimal erſcheinende 


die welche unbedingt tüchtige und ber 
N edener Weile die Intereſſen der liberalen 
eitfragen klar beſprechende Leitartikel, ferner Verliner Cor⸗ 
eberſicht der politiſchen Tagesereigniſſe, jo wie der parlamen- 
erhandlungen und intereſſante Feuilletons. , 
Blatt allen Stettiner Vorkommniſſen, vorzugsweiſe den 
ſeine volle Aufmerkſamkeit und iſt durch 
n den Stand geſetzt, auch von allen dortigen 


a 
otenlohn, beträgt 1 Thlr., in ganz Preußen bei 


Ewald Gentzenſohn. 


Schür ſchem Desiufections⸗Syſtem. 


irt worden; Erxeremente 
11 % incluſive Ver⸗ 
(gratis) gedrudt- Erläuterungen. 


A. Toepfer, Steitin. 


Dr. Pattisons G ic htw at ˖ S 


und Rheumatismen aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: 
Magen- und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und 


g Leipzig. 

„Der Gebrauch des Malzertractes bat feine kräftigende Wirkung, fo oft derjelbe auch in 

meinem Haufe gebraucht wurde, ſtets bewährt ꝛc. 1 
Freiherr von Warburg. 
Freienwalde, 

g 8 a at don mir ausgebeme e 

einen neuen Beitrag feiner Vortrefflichkeit und guten Wirkung im allgemeinen Jatereſſe ver 4 
Hi von Hochſtetter. 


A. Fast, Langenmarkt 34, 


F. E Gossing, C. Spohrmann, 
edeg. 


Jahre große Waldungen in den etwa 2% Meile von hier 
entlegenen Grenzſtrichen Polens angekauft baben, auf den 
ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtand der Drewenz, welcher 
das Flößen der Hölzer ſehr erſchweren, vielleicht unmöglich 
machen wird Einen ſehr großen Einfluß auf die Verflachung 
der Drewenz ſchreibt man den ihre Waſſer in den Oberlän⸗ 
diſchen Canal abführenden Seen, welche die Drewenz früher 
reichlich ſpeiſten, zu, wiewohl der ſeit einigen Jahren unzu⸗ 
reichende Schneefall erheblich mitgewirkt haben mag 

E Dem ſtudirenden Graf Aug uſt v. Boenhoff aus 
Friedrichſtein (Landkr. Königsberg) iſt die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden. 


Vermiſchtes. 

Breslau, 21. März. [Neue Reinigungsmethode.] 
Lange hat man ſich vergebens bemüht, für die Reinigung der 
Latrinen eine neue Methode ausfindig zu machen; Desinfec⸗ 
tion, hermetiſch verſchloſſene Wagen und dergleichen Pal⸗ 
liativmittel erwieſen ſich theils ſehr koſtſpielig, theils erfolglos. 
Wie es ſcheint, iſt die Erfindung eines zweckmäßigen und 
nicht allzu theuren Verfahrens dem Fabrikanten Herrn Perkings 
gelungen. Derſelbe hatte für heute Nachmittag zu einem Ver⸗ 
ſuch eingeladen, der in dem Hauſe Schuhbrücke Nr. 35 aus⸗ 
seführt wurde. Vor der Tyür hielt ein ſauberes Gefährt, 
auf dem ein grün angeſtrichener Bottich lag; damit war ein 
Pumpwerk nebjt einem Gummi⸗Spiral⸗Schlauch verbunden 
und das metallene Eudſtück reichte dis in die Düngergrube, 
von wo ein großer Theil der Flüſſigteit mittelft des Schlauchs 
in den Bottich geleitet wurde. Das Pumpwerk iſt nach Art 
der Lokomobile elegant conſtruirt und arbeitet vortrefflich. 
Ein an dem Bottich angebrachtes Ventil läßt die übelriechenden 
Gaſe ausſtrömen, welche durch einen dünnen Gummiſchlauch 
nach dem Roſt eines kleinen eiſernen Ofens geleitet werden 
und dort geruchlos verbrennen. Dem Experimente, das ctwa 
10 Minuten dauerte, wohnten Vertreter des Magiſtrats, der 
Stadtv.⸗Verſ., der Herr Poltzeipräſident und mehrere Sach⸗ 
verſtändige bei, welche ſich über das Reſultat günſtig äußerten. 
Nach den hier gefällten Urtbeilen, dürfte fi der Apparat, 
trotz der complicirten Einrichtung, in der Praxis namentlich 
für große Städte bewähren. (Brsl. Stg.) 

Heidelberg, 17. März. Geſtern wurde von der 
Strafkammer des Großherzoglichen Kreisgerichtes gegen drei 
Studenten wegen wiederholten Piſtolenduells verhandelt. Die 
Betreffenden wurden der eine zu zehn, der andere zu acht 


und der dritte zu ſechs Wochen Felt ungsſtrafe verurtheilt. 


Verantwortlicher Hedacteur O. Rickert in Danzig. 


1 VDergwann' Torlerzcugungsfſuk“ 
tur, unſtreitig ſicherſtes Mittel, 
binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen 
Leuten ei en ſtarten und kräftigen Bart⸗ 
wuchs hervorzurufen, empfiehlt a Fl. 10 und 
15 % (2183) 

. J. L. Preuß. 
Albert Meck's Bier niederlage, 
Heiligegeiſtgaſſe 90, 
empfiehlt Patziger und Weißbier a Klaſche 10 Pf, 
Baniſch⸗Bier à Flaſche 1%, nach der neueſlen 


reben zum Verkauf bei 
Sielmann, 


2551) Station Simons dorf. 
NER Madchen, die noch die Schule beſuchen, 
finden als Penfionärinnen freundliche Auſ⸗ 
nahme bei der Wittwe 
Dr. Gieswald, 


(2650) Altſtädtiſchen Graben No. 7. 


Ypzf einem Gute, drei Meilen von Danzig, iſt 
die In ſpeckorſtelle vom 1. April neu zu de⸗ 
ſeben. Refleclanten, weiche den Nachweis ihrer 
Brauchbarkeit führen lönnen, belieben dieſen 


nebſt Adreſſen in de li i 1 
unter 2634 ee et zer ze 


Agenten⸗Geſuch. 


Für F. Swottes neueriundenen Extract 
Radix ara 


5 me friſchmilchende Kühe, Niederunger Race, 


— ae 


N 8 
(ſicherſtes Mittel gegen Zahnſchmerzen) 
werden Agenten für den 
Commiſſions⸗Verkauf 
geſucht. Franko⸗Oſſerten sub C. D. 251 beſorgt 
die Zeitunge⸗Annoncen⸗Expedition von G. E. 
Daube & Co. in Frantſurt a. M. (2636) 
($'" uncerheirarherer, erfahrener Witthſchafts⸗ 
Inſpector, der bereits 11 Jahre in der 
Landwirth ſchaft thätig, ein Rittergut längere 
Zeit ſelbſtſtändig verwaltet und darüber ſehr 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, ſucht zum ſo⸗ 
fortigen oder fpäteren Antritt eine, wombalich 
wiederum felbjtitänpige Stellung; auch 15 t⸗ 
ſelde geneigt, eine kleine Caution zu ſtellen. 
Gefallige Meldungen werden in der Expe⸗ 
dition deſer Zeitung unter No. 2319 erbeten. 
Die Ziehung der Dombau⸗Lotterte findet 
unwiderruflich den 4. September vieſes 
Jabres hatt. Lodſe a 1 Thlr. (11 Looſe für 
10 Thle) find zu haben i. d. Exp. d. Danz. Ztg. 


Augekommene Fremde am 22. April. 

Hotel de Torn Gussdeſ. Altmann a. 
Stargard i. P., Dickert a. Pillau, Schiffscapt. 
Conrad a. Kenigs g e, chieveltein a. Swine⸗ 
münde. Kaufl. Ste er a. Stettin, Schulz a. 
Dresden, Keßler 41 elpzig, Friedeberg a Thorn. 

Hotel de Ben n: Kaufl. Samlona. Diterode, 
Braunſcheid a; Elberfeld, Gunther a. Schrees 
Michaelis a. Berlin, Meyer a. Eſſen, 
2 n deim, Seiler a. Barmen, 
en * 4 . 
alte s Hotel: Rittergutsbeſ. Hever a. 
Kloſſau. 3 0 Pieper a Lebnd. Hoſbeſ. 
Kuntz 5 aldorff. Kaufl Lamprecht a. Bars 
0 oſendorff a. Schwetz, Schweichler a. 
ren 1 Zaube a. Culm. Ingenieur Früchte⸗ 

t a. Stettin. 

Hotel zum Kronprinzen: Kaufl. Voß⸗ 
toebler u. Unger a Berlin, Fromann a. Memel, 
Lau a. Elding, Braſch a. Berlin. 1 
„Hotel zu den drei Mohren: Lieut. v. 
Sanden a. Danzig. Kaufl. Sun dhoff u. Leip⸗ 
zig, Lobrenthin a. Berlin, Garbe a Breslau. 

Deutfches Haus: Rentier Greif a. Berlin, 
Fabrikant Hartwig a. Magdeburg. Inſpector 
Brandt a. Lunau. Kaufm. Manski a. Rahmel. 
Commis Vonderg a. Königsberg. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig, 


(1143) 


23 


